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Osoby a děj této po vídky jsou volně vy myš leny.
Jest liže snad z lí čení ur či tých no vi nář ských
prak tik vy plý vají po dob nosti s prak ti kami de níku
Bild-Zei tung, ne jsou tyto po dob nosti ani zá měrné,
ani ná hodné, nýbrž ne vy hnu telné.

Per so nen und Han dlung di e ser Erzä hlung sind
frei er fun den. So llten sich bei der Schil de rung ge -
wis ser jour na lis tis cher Prak ti ken Ähnlich kei ten
mit den Prak ti ken der ,Bild‘-Zei tung er ge ben ha -
ben, so sind di ese Ähnlich kei ten we der be ab sich -
tigt noch zu fä llig, son dern un ver mei dlich.
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1

Pro ná sle du jící zprávu exi s tuje ně ko lik ve d lej ších
pra menů a tři hlavní, které jme nu jeme zde na po čátku
a pak se už o nich ne bu deme zmi ňo vat. Hlavní pra -
meny: vy še t řo vací pro to koly po li cej ního úřadu, práv -
ní zá stupce Dr. Hu bert Blorna, dále pak jeho spo lu -
žák a pří tel ze stu dií, státní zá stupce Petr Hach, který
vy še t řo vací pro to koly, jistá opa t ření vy še t řo vací in -
stance a vý sledky pá t rání, po kud z pro to kolů ne vy -
chá zely na jevo, do pl nil – po cho pi telně dů věrně; 
ni koli, jak je bez pod mí nečně dlužno do dat, pro ofi ci -
ální po třebu, nýbrž pouze pro po třebu sou kro mou, 
ne  boŅ zá rmu tek pří tele Blorny, který si ce lou věc ne -
do vedl vy svě t lit a přesto se mu je vila „ne ne vy svět li -
telná, ba skoro lo gická, když to řádně uvá žím“, ten
zá rmu tek mu přímo roz dí ral srdce. Pro tože pří pad
Ka te řiny Blu mové vzhle dem k po stoji ob ža lo vané
a k velmi ob tížně po zici je jího ob hájce Dr. Blorny
bez tak zůs tane ví ce méně fik tivní, jsou snad ur čité
drobné, velmi lid ské ne ko rekt nosti, jichž se Hach do -
pus til, ne jen po cho pi telné, ale i od pus ti telné. Ve d lejší
pra meny, ně které vět šího, jiné men šího výz namu,

1. Quelle (f. –, -n): I. den Anfang eines Bachs, Flusses bildendes
Wasser. Sich an einer Quelle erfrischen. (PRAMEN) II. etwas,
wovon etwas seinen Ausgang nimmt. Die Quelle dieser Kunst liegt
in der Antike. (PRAMEN)
2. Maß (n. –es, -e): I. Einheit, mit der Größe oder Menge gemessen
wird. Das Maß für die Bestimmung der Länge ist der Meter.
(MÍRA) II. Zahl, Größe, die durch Messen ermittelt worden ist. Die
Schneide rin hat mein Maß. (MÍRA)
3. bedenken (V. bedachte, h. bedacht): etwas im Hinblick auf ein
Tun in seine Überlegungen einbeziehen. Das hatte er nicht bedacht.
(ROZVÁŽIT, UVÁŽIT)

4. Herz (n. –ens, -en): I. in der Brust befindliches Organ, das den
Kreislauf des Bluts in Gang hält. Das Herz schlägt schnell.
(SRDCE) II. in der Vorstellung im Herzen lokalisiertes Zentrum
der Gefühle. Sein Schicksal bewegte die Herzen der Menschen.
(SRDCE)
5. angesichts (Präp. mit Gen.): I. bei Betrachtung, Berück sichti -
gung. Angesichts dieser Situation. (VZHLEDEM) II. im Anblick.
Angesichts des Todes. (TVÁřÍ V TVÁř)
6. gering (Adj.): nicht zu groß, unbeträchtlich klein. Die Kosten
sind gering. (MALÝ, NEPATRNÝ)

1

Für den fol gen den Be richt gibt es ei nige Ne ben-
und drei Hauptqu e llen1, die hier am Anfang ein mal
ge nannt, dann aber nicht mehr er wähnt wer den. Die
Hauptqu e llen: Ver neh mungspro to ko lle der Po li zei -
be hörde, Rechtsan walt Dr. Hu bert Blorna, so wie des -
sen Schul- und Stu di en freund, der Sta at san walt Pe ter
Hach, der – ver trau lich, versteht sich – die Ver neh -
mungspro to ko lle, ge wisse Maß2 nah men der Unter -
su chungsbe hörde und Ergeb nisse von Re cher chen,
so weit sie nicht in den Pro to ko llen auf tauch ten, er -
gänzte; nicht, wie un be dingt hin zu ge fügt wer den
muß, zu of fi zi e llem, le di glich zu pri va tem Ge brauch,
da ihn der Kum mer sei nes Freun des Blorna, der sich
das alles nicht er klä ren konnte und es doch »wenn ich
es recht be denke3, nicht uner klä rlich, so gar fast lo -
gisch« fand, re ge lrecht zu Her zen4 ging. Da der Fall
der Kat ha rina Blum an ge sichts5 der Hal tung der
Ange klag ten und der sehr schwi e ri gen Po si tion ihres
Ver tei di gers Dr. Blorna oh ne hin mehr oder we ni ger
fik tiv blei ben wird, sind vi e lleicht ge wisse kleine, sehr
menschli che Unko rrekthei ten, wie Hach sie be ging,
nicht nur verstän dlich, auch ver zei hlich. Die Ne ben -
qu e llen, ei nige von größerer, an dere von ge rin ge rer6
Be deu tung, brau chen hier nicht er wähnt zu wer den,
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da sich ihre Verstric kung, Ver wic klung, Befaßtheit,
Be fan gen heit, Be trof fen heit und Aus sage1 aus dem
Be richt selbst er ge ben.

2

Wenn der Be richt – da hier so viel von Qu e llen ge -
re det wird – hin und wi e der als »fließend« empfun den
wird, so wird da für um Ver zei hung ge be ten: es war
un ver mei dlich2. Ange sichts von »Qu e llen« und
»Fließen« kann man nicht von Kom po si tion spre chen,
so so llte man vi e lleicht statt des sen den Be griff der
Zu sam men fü hrung (als Fremdwort da für wird Kon -
duk tion vor ges chla gen) ein fü hren, und di e ser Be griff
so llte je dem ei nleuch ten, der je3 als Kind (oder gar
Erwach se ner) in, an und mit Pfüt zen ges pi elt hat, die
er an zapfte4, durch Ka näle mi tei nan der ver band, le er -
te, ablenkte, umlenkte, bis er schließlich das ge samte,
ihm zur Ver fü gung ste hende Pfüt zen was ser po ten tial
in ei nem Sam mel ka nal zu sam men fü hrte, um es auf ein
ni e dri ge res Ni veau5 ab-, mö gli cher weise gar ord-
nungsgemäß oder or den tlich, re ge lrecht in eine be -
hör dli cher seits erste llte Abflußrinne oder in ei nen
Ka nal zu len ken. Es wird also nichts wei ter vor ge -

není třeba zde uvá dět, ne boŅ je jich sple ti tost, za uz lení,
za u ja tost, do tče nost, úžas i to, co tvrdí, vy plý vají ze
zprávy sa motné.

2

Jest liže zpráva – po ně vadž se tu to lik ho voří o pra -
me nech – bude ob čas po ci Ņo vána jako ja kési „vy té -
kání“, pro síme za pro mi nutí: bylo to ne vy hnu telné.
S ohle dem na „pra meny“ a „vy té kání“ ne lze ho vo řit
o kom po zici; místo toho by se snad měl za vést po jem
svá dění (jako cizí slovo pro to na vr hu jeme vý raz kon -
dukce), a tento po jem by měl být jasný kaž dému, kdo
si kdy jako dítě (či do konce do spělý) hrál v ka lu žích,
u nich a s nimi, hlou bil od toky, na vzá jem je spo jo val
ka nály, vy pouš těl, od vá děl a pře vá děl vodu, až na ko -
nec veš kerý vodní po ten ciál ka luží svedl do jed noho
sběr ného ka nálu, aby jej do vedl na nižší úro veň,
možná do konce ná le žitě a pro po řá dek přímo na smě -
ro val do od vodní stružky, zří zené úřady, nebo do ka -

1. Aussage (f. –, -): Mitteilung, die man auf eine Aufforderung hin
von einer Behörde macht. Die Zeugin verweigerte die Aussage.
(VÝPOVěĎ)
2. unvermeindlich (Adj.): nicht zu vermeiden, nicht zu verhindern.
Eine Verzögerung war leider unvermeindlich. (NEVYHNUTEL-
NÝ)
3. je (Adv.). I. gibt eine unbestimmte Zeit an. Wer hätte das je
gedacht! (KDY, NěKDY) II. jedes Mal in einer bestimmten
Anzahl. Je zehn Personen. (PO)

4. anzapfen (V. h.): I. zur Entnahme des flüssigen Inhalts öffnen.
Ein Fass anzapfen. (NARAZIT, NAčÍT) II. sich die Möglichkeit
zum heimlichen Abhören einer Telefonleitung verschaffen. Jmds.
Telefonleitung anzapfen. (UDěLAT SI TAJNOU PřÍPOJKU
K TELEF. VEDENÍ)
5. Niveau (n. –s, -): I. ebene Fläche in bestimmter Höhe. Straße 
und Bahnlinie haben das gleiche Niveau. (ÚROVEň TERÉNU) 
II. geistiger Rang. Das künstlerische Niveau der Ausstellung.
(ÚRO VEň)
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nálu. Nic ji ného tedy než ja kási dre náž či vy sou šení.
Vy slo veně po řád kový pro ces! Jest liže tedy toto vy -
prá vění místy za čne od té kat, při čemž bu dou hrát úlo-
hu roz díly v úrovni a vy rov ná vání úrovní, pro síme
o sho ví va vost, vždyŅ ko nec konců se vy skyt nou i váz -
nutí, vzdutí, ná plavy, ne zda řené kon dukce a pra -
meny, které se „ne mo hou se t kat“, nadto pod zemní
pro u dění atd., atd.

3

Fakta, která by chom pa trně měli pře dlo žit nej dřív,
jsou bru tální: Ve středu, 20. 2. 1974, v před ve čer žen -
ského kar ne valu, od chází v jed nom městě jedna se -
dma dva ce ti letá mladá žena ve čer ko lem 18.45 ze
svého bytu, aby se zú čast nila sou kromé ta neční zá -
bavy.
Čtyři dny nato, po dra ma tic kém vý voji – sku tečně

je třeba to tak vy já dřit (pou ka zu jeme tím na ne zbytné
roz díly v úrovni, které umož ňují od té kání) – v ne děli
ve čer v té měř touž dobu – přes něji ře čeno asi
v 19.04 – zvoní tato žena u dveří bytu vrchního kri -

1. Fluss (m. –es, ü-e): I. größeres, fließendes Wasser. Sie badeten
in einem Fluss. (řEKA) II. stetige, fließende Bewegung. Der Fluss
der Rede. (PROUD, TOK) III. in Fluss kommen. Die Unter -
haltung wollte nicht in Fluss kommen. (ROZHÝBAT SE, ROZ -
PROUDIT SE)
2. Nachsicht (f. –, -): verzeihendes Verständnis für die Schwächen
der anderen. Haben Sie Nachsicht mit mir! (POSHOVěNÍ, STR-
PENÍ)

3. darbieten (V. bot dar, h. dargeboten): I. zum Entgegennehmen
reichen. Sie hat ihm ihre Hand dargeboten. (NABÍZET, PODAT)
II. künstlerische Werke aufführen. In dem Kurort wurden täglich
Konzerte dargeboten. (NABÍZET, PřEDLOŽIT)
4. vorweisen(V. ie., h. ie): I. aufmerksam machen. Ein Schild ver-
wies auf den Tagungsraum. (ODKÁZAT) II. Jmdm. das weitere
Bleiben verbieten. Man verwies ihn aus dem Saal. (VYKÁZAT)

nom men als eine Art Drä nage oder Troc ke nle gung.
Ein aus ges pro che ner Ordnungsvor gang! Wenn also
di ese Erzä hlung ste llen weise in Fluß1 kommt, wo bei
Ni ve au un terschi ede und –aus glei che eine Ro lle spi e -
len, so wird um Nach sicht2 ge be ten, denn schließlich
gibt es auch Stoc kun gen, Stau un gen, Ver san dun gen,
mißglückte Kon duk ti o nen und Qu e llen, die »zu sam -
men nicht kom men kön nen«, außer dem un te rir dis che
Strö mun gen usw. usw.

3

Die Tat sa chen, die man vi e lleicht zu nächst ein mal
dar bi e ten3 so llte, sind bru tal: am Mittwoch, dem 
20. 2. 1974, am Vo ra bend von Wei ber fast nacht, ve r -
läßt in ei ner Stadt eine junge Frau von si e be n -
undzwan zig Ja hren abends ge gen 18.45 Uhr ihre
Woh nung, um an ei nem pri va ten Tanzvergnü gen teil -
zu neh men.
Vier Tage spä ter, nach ei ner – man muß es wir klich

so aus drüc ken (es wird hi er mit auf die not wen di gen
Ni ve au un terschi ede ver wi e sen4, die den Fluß er mö -
gli chen) – dra ma tis chen Entwic klung, am Sonnta g -
abend um fast die glei che Zeit – ge nauer ge sagt ge gen
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19.04 –, klin gelt sie an der Woh nungstür des Kri mi -
na lo ber kom mis sars Wal ter Mo e ding, der eben da bei
ist, sich aus di enstli chen, nicht pri va ten Grün den als
Scheich zu ver klei den, und gibt dem erschroc ke nen1

Mo e ding zu ver klei den, und gibt dem erschroc ke nen
Mo e ding zu Pro to koll, sie habe mit tags ge gen 12.15
in ihrer Woh nung den Jour na lis ten Wer ner Töt ges
erschos sen, er möge ve ra nlas sen2, daß ihre Woh -
nungstür auf ge bro chen und er dort »ab ge holt« werde;
sie selbst habe sich zwis chen 12.15 und 19.00 Uhr in
der Stadt um her ge tri e ben, um Reue3 zu fin den, habe
aber keine Reue ge fun den; sie bitte außer dem um ihre
Ver haf tung, sie möchte gern dort sein, wo auch ihr
»li e ber Lud wig« sei. Mo e ding, der die junge Per son
von verschi e de nen Ver neh mun gen her kennt und eine
ge wisse Sym pat hie für sie empfin det4, zwei felt nicht
ei nen Au gen blick lang an ihren Anga ben, er bringt5
sie in sei nem Pri vat wa gen zum Po li zei prä si dium,
verstän digt sei nen Vor ge setzten Kri mi nal hauptkom -
mis sar Beiz menne, läßt die junge Frau in eine Ze lle6

ver brin gen, trifft sich eine Vi er telstunde spä ter mit
Beiz menne vor ihrer Woh nungstür, wo ein entspre -
chend aus ge bil de tes Kom mando die Tür auf bricht
und die Anga ben der jun gen Frau bes tä tigt fin det.

1. erschrecken I. (V. h.): in Angst versetzen. Diese Nachricht hat
uns furchtbar erschreckt. (VYLEKAT, POSTRAŠIT) II. (V. a., i.
o): in Schrecken geraten. Ich bin bei der Nachricht furchtbar er-
schrocken. (VYLEKAT SE, VYDěSIT SE)
2. veranlassen (V. h.): auf irgendeine Weise dahin wirken, dass et-
was Bestimmtes geschieht. Niemand wusste, was ihn zu diesem
Entschluss veranlasst hatte. (POHNOUT, PřIMěT) 
3. Reue (f. –, -): tiefes Bedauern über eine als übel, unrecht erkan-
nte Handlungsweise. Reue zeigen. (LÍTOST, ŽAL)

4. empfinden (V. a., h. u): verspüren. Einen Schmerz empfinden.
(POCIŤOVAT)
5. bringen (V. brachte, h. gebracht): I. an einen Ort tragen. Er
brachte den Koffer zum Bahnhof. (PřINÉST) II. zur Begleitung, als
Hilfe mitgehen. Jmdn. ins Krankenhaus bringen. (PřIVÉST,
PřIVÉZT)
6. Zelle (f. –, -n): I. enger und sehr einfach ausgestatteter Raum.
Der Festgenommene wurde in eine Zelle gespert. (CELA, KOB-
KA) II. kleinste lebende Einheit in einem Lebewesen. (BUňKA)

mi nál ního ko mi saře Wal tera Mo e dinga, který se
právě ze slu žeb ních, ni koli sou kro mých dů vodů pře -
vléká za šejka, a k jeho zdě šení mu pro to ko lárně
oznámí, že v po le dne ko lem 12.15 ve svém bytě za -
stře lila no vi náře Wer nera Töt gese, a aŅ tedy za řídí,
aby vy pá čili dveře je jího bytu a mrtvého si „od ne sli“;
ona sama že se mezi 12.15 a 19.00 po tlou kala po
městě, aby vzbu dila lí tost, žád nou lí tost že však ne -
po cí tila; kromě toho že prosí, aby ji za tkli, ráda by by-
la tam, kde je i její „Lud ví ček“. Mo e ding, který mla -
dou osobu zná z růz ných vy še t řo vání a cítí k ní
ur či tou sym pa tii, ne po chy buje ani oka m žik o je jích
úda jích, do veze ji ve svém sou kro mém voze na po li -
cejní pre zi dium, vy ro zumí svého nad ří ze ného, hlav -
ního kri mi nál ního ko mi saře Beiz menna, dá mla dou
ženu umís tit do cely, za čtvrt ho diny nato se se jde
s Beiz men nem přede dveřmi je jího bytu, kde pří -
slušně vy cvi čené ko mando vy páčí dveře a údaje
mladé ženy se po tvrdí.
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Ne bude se tu ho vo řit o krvi přes pří liš, ne boŅ pouze
ne zbytné roz díly v úrovni po klá dáme za ne vy hnu -
telné, pro čež tímto od ka zu jeme na te le vizi a film, na
ho rory a mu zi kály pří sluš ného druhu; má-li zde něco
vy té kat, pak ne krev. Pouze snad pou ká žeme na jisté
ba revné efekty: za stře lený Töt ges měl na sobě im pro -
vi zo vaný šej kov ský kos tým, zho to vený z už dost se -
š lého pro stě ra dla, a každý přece ví, co do káže udě lat
spousta čer vené krve na vel kém kusu bílé látky; z pis -
tole se nutně stane skoro stří kací pis tole, a pro tože
u kos týmu přece běží o plátno, celá věc se blíží spíš
mo der nímu obrazu a je vištní vý pravě než dre náži.
Do brá. To jsou tedy fakta.

4

Zda no vi nář fo to graf Adolf Schön ner, kte rého na -
šli rov něž za stře le ného až na Po pe leční středu v jed -
nom le síku zá padně od toho roz ver ného města, není
také obětí Blu mové, bylo po ur či tou dobu po va žo -
váno za ni koli ne prav dě po dobné, poz ději však, když
do prů běhu udá losti byl vne sen jistý chro no lo gický

Es soll hier nicht so viel von Blut ges pro chen wer -
den, denn nur not wen dige Ni ve au un terschi ede so llen
als un ver mei dlich gel ten1, und des halb wird hi er mit
aufs Fernse hen und aufs Kino ver wi e sen, auf Grusi-
und Mu si cals einschlä gi ger2 Art; wenn hier et was
fließen soll, dann nicht Blut. Vi e lleicht so llte man le -
di glich3 auf ge wisse Far bef fekte hin wei sen: der 
ers chos  sene Töt ges trug ein im pro vi si er ten Scheich -
kos tüm, das aus ei nem schon recht verschlis se nen 
Bet tuch zu rechtgeschnei dert war, und je der mann
weiß doch, was viel ro tes Blut auf viel Weiß anrich -
ten4 kann; da wird eine Pis tole not wen di ger weise fast
zur Spritzpis tole, und da es sich im Fa lle des Kos tüms
ja um Lein wand han delt, li e gen hier mo derne Ma le -
rei und Büh nen bild nä her als Drä nage. Gut. Das sind
also die Fak ten.

4

Ob auch der Bildjour na list Adolf Schön ner, den
man erst am Ascher mittwoch in ei nem Waldstück
wes tlich der frö hli chen5 Stadt eben fa lls erschos sen
fand, ein Opfer der Blum ge we sen war, galt eine zeit -
lang als nicht un wahrschei nlich, spä ter aber, als man
eine ge wisse chro no lo gis che Ordnung in den Ablauf

1. gelten (V. a., h. o): I. gültig sein. Die Fahrkarte gilt zwei Monate.
(PLATIT, MÍT PLATNOST) II. wert sein. Diese Banknote gilt
nicht mehr. (PLATIT, MÍT CENU)
2. einschlägig (Adj.): für etwas Bestimmtes zutreffend. Sie kennt
die einschlägige Literatur zu diesem Problem. (VZTAHUJÍCÍ SE,
TÝKAJÍCÍ SE)
3. lediglich (Adv.). nur, weiter nicht als. Du tust ja lediglich deine
Plicht. (JEN, JENOM)

4. anrichten (V. h.): I. zum Essen fertig machen. Das Mittagessen
anrichten. (PřIPRAVIT POKRM) II. etwas Übles verursachen. Das
Gewitter hat große Schäden angerichtet. (ZPůSOBIT, NA -
TROPIT)
5. fröhlich (Adj.): vergnügt, in froher Stimmung. Ein fröhliches
Kind. (VESELÝ, RADOSTNÝ)
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po řá dek, za „pro ka za telně ne pa t řičné“. Je den ta xi kář
poz ději vy po vě děl, že Schön nera pře stro je ného rov -
něž za šejka za vezl právě k onomu le síku s jed nou
mla dou že nou pře vle če nou za Anda lu sanku. Jenže
Töt ges byl za stře len už v ne děli v po le dne, kdežto
Schön ner až v úterý v po le dne. I když se záhy zjis -
tilo, že zbraň na le zená ve dle Töt gesa ne může v žád -
ném pří padě být zbraní, jíž byl za bit Schön ner, po de -
zření na ně ko lik ho din ulpělo na Blu mové, a to kvůli
mo tivu. Když už měla dů vod po mstít se Töt ge sovi,
měla nej méně stejný dů vod po mstít se i Schön ne rovi.
Že by však Blu mová mo hla vlast nit zbraně dvě, to se
po sléze vy še t řu jí cím or gá nům je vilo jako velmi ne -
prav dě po dobné. Blu mová svůj čin vy ko nala s chlad -
ným roz my slem: když se jí poz ději ze p tali, zda za -
stře lila i Schön nera, dala omi nózní od po věï v po době
otázky: „Ano, vlastně proč také ne i jeho?“ Pak se
však od po de zření, že za vraž dila také Schön nera,
ustou pilo, ne boŅ zjiš Ņo vání alibi ji to hoto po de zření
zba vo vala té měř jed no značně. Ni kdo, kdo Ka te řinu

ge bracht hatte, als »er wi e sen un zu tref fend«. Ein Ta -
xi fa hrer sagte spä ter aus, er habe den eben fa lls als
Scheich ver klei de ten Schön ner mit ei ner als Anda lu -
si e rin ver klei de ten jun gen Frau ensper son zu eben je -
nem Waldstück ge fa hren1. Nun war aber Töt ges
schon am Sonntag mit tag erschlos sen wor den, Schön -
ner aber erst am Di enstag mit tag. Obwohl man bald
he raus fand2, daß die Tat waffe3, die man ne ben Töt -
ges fand, kei nes fa lls die Waffe sein konnte, mit der
Schön ner ge tö tet wor den war, blieb der Ver dacht für
ei nige Stun den auf der Blum ru hen, und zwar des Mo -
tivs we gen4. Wenn sie schon Grund ge habt hatte, sich
an Töt ges zu rä chen, so hatte sie min des tens so viel
Grund ge habt, sich an Schön ner zu rä chen. Daß die
Blum aber zwei Waf fen be ses sen5 ha ben könnte, er-
schien den er mit telnden Be hör den dann doch als sehr
un wahrschei nlich. Die Blum war bei ihrer Blut tat mit
ei ner kal ten Klug heit zu Werke ge gan gen; als man sie
spä ter fragte, ob sie auch Schön ner erschos sen habe,
gab sie eine omi nöse, als Frage ver klei dete Antwort:
»Ja, wa rum ei gen tlich nicht den auch?« Dann aber
ver zich tete man da rauf, sie auch des Mor des an
Schön ner zu ver däch ti gen, zu mal Ali bi re cher chen sie
fast ein deu tig en tlas te ten6. Kei ner, der Kat ha rina
Blum kannte oder im Laufe der Unter su chung ihren
Cha rak ter ken ne nlernte, zwei felte da ran, daß sie, falls

1. fahren I. (V. u., i. a): sich auf Rädern bewegen. Die Bahn fährt
zur Endstation. (JEZDIT, JET) II. (V. u., h. a): a) mit einem
Fahrzeug befördern. Sie hat ihn ins Krankenhaus gefahren. (DO-
VÉZT, DOPRAVIT) b) ein Fahrzeug führen. Du fährst tadellos.
(řÍDIT)
2. herausfinden (V. fand heraus, h. herausgefunden). I. den Weg
nach draußen finden. Sie fand nur schwer den Weg aus dem
Labyrinth heraus. (DOSTAT SE VEN, NAJÍT CESTU) II. ent-
decken. Sie haben die Ursache des Unglücks herausgefunden.
(VYHLEDAT, VYNALÉZT)

3. Tat (f. –, -en): das Tun, Handeln. Er bereut seine Tat. (čIN,
SKUTEK)
4. wegen (Präp. mit Gen.): aufgrund von. Wegen des schlechten
Wetters. Des schlechten Wetters wegen. (KVůLI) 
5. besitzen (V. besaß, h. besessen): als Eigentum haben. Sie besitzt
ein Haus. (VLASTNIT)
6. entlasten (V. h.): I. Jmdm. etwas von seiner Arbeit abnehmen.
Einen Kollegen von seiner Arbeit entlasten. (ULEVIT) II. durch
eine Aussage teilweise von einer Schuld freisprechen. Die Zeugin
hat den Angeklagten entlastet. (ZPROSTIT OBVINěNÍ)
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Blu mo vou znal anebo kdo po znal její cha rak ter v prů -
běhu vy še t řo vání, ne po chy bo val o tom, že by vraždu
na Schön ne rovi, po kud by ji byla spá chala, jed no -
značně při znala. Ta xi kář, který pá rek od vá žel k tomu
le síku („Spíš bych to ozna čil za zdi vo čelá křo vi ska,“
řekl), v kaž dém pří padě Blu mo vou na fo to gra fi ích
ne po znal. „Můj bože,“ řekl, „ty hle he zounké mladé
hně do vlá sky, vy soké tak 163 až 168 cen ti me trů, ští -
hlounké, mezi čty ři ad va ceti a sed ma dva ceti – těch
tady o kar ne valu po bí hají sta ti síce.“
V Schön ne rově bytě se ne na šly žádné stopy po

Blu mové, nic ne pou ka zo valo na Anda lu sanku.
Schön ne rovi ko le gové a známí pouze vě děli, že
v úterý ko lem po le dne vy padl z hos pody, kde se schá -
zejí no vi náři, „s ně ja kou buch tou“.

5

Vy soký kar ne va lový funk ci o nář, ob chod ník ví nem
a re pre zen tant ob chodu šam paň ským, který se mohl
chlu bit, že znovu do po mohl k ži votu hu moru, dal na -
jevo uleh čení nad tím, že oba činy byly zve řej něny až
v pon dělí re spek tive ve středu. „Něco ta ko vého na za -
čátku ra do vá nek, a je po ná ladě i po ob cho dech. Jest -
li se ukáže, že pře vleky se zne u ží vají ke kri mi nál ním

sie ihn be gan gen1 hätte, den Mord an Schön ner ein -
deu tig zu ge ge ben hätte. Der Ta xi fa hrer, der das Pär -
chen zum Waldstück ge fa hren hatte (»ich würde es ja
eher als ver wil der tes Ge büsch be zeich nen«, sagte er),
er kannte2 je den fa lls die Blum auf Fo tos nicht. »Mein
Gott«, sagte er, »di ese hübschen braun ha a ri gen jun -
gen Din ger3 zwis chen 1,63 und 1,68 groß, schlank
und zwis chen 24 and 27 Ja hre alt – da von lau fen doch
Kar ne val Hun derttau sende hier he rum.«
In der Woh nung des Schön ner fand man kei ne rlei

Spu ren von der Blum, kei ne rlei Hin weis4 auf die
Anda lu si e rin. Ko lle gen und Be kannte des Schön ner
wußten nur, daß er am Di enstag ge gen Mit tag von ei -
ner Kneipe aus, in der sich Jour na lis ten tra fen, »mit
ir gen dei ner Brumme« ab ge hauen5 war.

5

Ein ho her Kar ne valsfunkti o när, Wein hän dler und
Sektver tre ter, der sich rüh men konnte, den Hu mor
wi e de rauf ge baut zu ha ben, zeigte sich erleich tert, daß
beide Ta ten erst am Mon tag bzw. Mittwoch be -
kanntge wor den wa ren. »So was am Anfang der fro -
hen Tage, und Stim mung und Ges chäft sind hin.
Wenn he rau s kommt, daß Ver klei dun gen zu kri mi nel -
len Ta ten mißbraucht6 wer den, ist die Stim mung so -

1. begehen (V. beging, h. begangen): I. feiern. Heute begehen wir
den Geburtstag des Vaters. (SLAVIT) II. gehen. Den neuen Weg
kann man schon begehen. (CHODIT) III. tun, was nicht richtig ist.
Ein Verbrechen begehen. (DOPUSTIT SE, SPÁCHAT) 
2. erkennen (V. erkannte, h. erkannt): mit Augen oder Ohren deut-
lich wahrnehmen. Jmds. Stimme am Telefon erkennen. (POZNAT,
ROZPOZNAT)
3. Ding (n. - (e )s, -e nebo ung. –er): I. (Plural Dinge): bestimmtes
Etwas. Ein wertvolles Ding. (VěC) II. (Plural Dinger): Mädchen.
Es waren alles junge Dinger. (DěVčE)

4. Hinweis (m. –es, -e): Anzeichen für etwas. Dafür gibt es nicht
den geringsten Hinweis. (DůKAZ)
5. abhauen I. (V. haute ab, h. abgehauen): durch Schlagen entfer-
nen. Er hat einen Ast vom Baum angehauen. (UTÍT, USEKNOUT)
II. (V. haute ab, i. abgehauen): sich entfernen. Seine Frau ist ihm
abgehauen. (ZMIZET, KLIDIT SE)
6. missbrauchen (V. h.): in unerlaubter Weise gebrauchen, be-
nutzen. Sie missbrauchte ihr Amt. (ZNEUŽÍVAT)


